
' Decorwaren,sounzulänglichwarensieinf}! l fwäg derTechnik3' v: BeiDeckwarerjalediglichalsDe-P' FV" corateurthätig gewesenund hatte in die
FabricationselbstkeinerleiEinblickge-l wonnen;sogardieHerstellungdesberühm-i:
ten „Bleu de Deck", das damals in der

k. l ganzenWeltFuroremachte,warihmgenauä" ebenso ein Geheimnis geblieben, wie den
.4. Fernstehendsten.Somussteersichalledie

7 " IV vielfältigen technischen und chemischenKenntnisse,derendermoderneKeramiker
Ä. 1' bedarf,langsamund mühseligauf auto-' didaktischemundempirischemWege er-

werben. Allmählich aber begann er doch,'
sich in Paris einenNamen zu machen durch
allerhandschlichtundedelgeformteVasen,

E Lachenal,Vase,am die mit graziösen Sträussen naturwahr dar-
gestellter Blumen bemalt waren, durch

putzigeSpielereieninjapanischemCharakter fayenceneI-Iängegefässefür
Blumen, die die ostasiatischen Papierlampions zum Verwechseln imitirten
durchZierschüsseln,dieaufeigenthümlichschaumigemund flockigemGold-
grundepikanteFrauenköpfein zartestemColoritetrugen.In denanregungs-vollenKreis derPariser Künstler ß
und Kunstkenner aber ward er p ' f
eingeführt, als er auf einem Ä 1.xWandtellerinseinerkeckhin- Äßrtna-Sfgeworfenen Manier Sarah Bern-
hardt porträtirte, mit der ihn ü,seitherherzlicheFreundschaft v,
verbindet. jii. 1NunmehrbegannLachenal 'auf technischemGebieteglän- "Ar; 7' i?

'
zende Erfolge zu erringen; er WTf."fandeineReihevonFarbtönen,MYlÄjb-l"!l {L ,11 lt wdiezudenschonstenErrungen-u
schaften der Keramik zählen, .1, f" i xfdaruntereinprachtvollesKobalt- zblau,dassichvonderhellstenbis 9', "i?x"
zurdunkelstenNotenüancirtund i Äp ' 'i i"
den vielfach vor ihm fruchtlos

angestrebtenVortheilder Farb- 1.
beständigkeit bei Dämmerlicht
und künstlicher Beleuchtung E-l-achßnal,Kanne,Grös


